
NC biletet Tatsäc  1 1ST das 9/5 erstier Auflage erschıenene Bänd-
chen VOoN Eısele/Lindner BiHC hılfreiche Schriuft Ausgesprochen gul lesbar klar

den d.  engängen anschaulıch der Schilderung, 98  1SC. den Hın-
CINCH und gul das Wesentliche auswählen bletet CR angehenden Seelsorgern
eC1NC praxısnahe Erstinformation und Lalen Cc1NeC verständlıche INTU.  ng
wesentlıchen Problemgebieten der Seelsorge ugleıc 1ST 6S geschrieben

11an 6S Betroffenen geben kann damıt S beım l esen ZUT Selbsthilfe
iinden

ach einleıtenden Kapıtel wırd VO MI1t vielen Beıispielen C1-

praktische INTIU.  ng dıie Methode der khıentenzentrierten Gesprächsfüh-
IunNng geboten Es folgen ZWEeI sehr einIunNlisame Kapıtel über Jlod und Irauer

53) Eın Kapıtel ber seelısche TODIEmMEe und den damıt
bietet 1Ne gute Erstinformatıon für den Laılen (S \ 68) ine abschlıießende
seelsorglıch theologısche Meditation sk1ızzıert das Seelsorgeverständnis der Au-

alseUrCc dıe Kraft der ebe  .. (S 69 77)
Ich habe selten C1NC hılfreiche Erstinformatıion ZU seelsorglıchen Verste-

hen und Handeln gelesen der ale Oder deelsorgeanfänger ausschheßlich
der Rogers schen Methode der Gesprächsführung hingeführt wird 1St CIMn

angel S sehr INan sıch wünscht daß manche Helfer und atgeber erst 6C11N-
mal das einfühlsame aktıve Zuhören lernen! Daß den Autoren das 1eDende
Verstehen C1MN Grundanlıegen 1ST wırd das SaNzZC Buch 1INAUTrcC eutlic Dıie

WIC E1ısele/Lindner Seelsorge als Urc dıe Liebe‘“ vorstellen CI -
weckt jedoch den INdruc theologischen Engführung 1e1-
leicht WAadIiC besser SCWESCH Seelsorge umfassender VOoN der Irıas „Glaube
1e olfnung her egründen Und noch Das ucnleın formuliert
be1 er tiefen Eıinsıcht dıe ymptome seelıscher Not und C111 VO der 1e€
getragene Begleıtung seelısch Leiıdender wıeder Weılse daß der
Eiındruck entstehen ann Glaubenst  alt würden auf das Immanente verkürzt
(Z 1e 1St (Gjott‘ Umgekehrt S richtig!). ine Neuen Testament
orlentierte Entfaltung der edeutung VON Glaube und offnung für die Seelsor-
DC hätte SeWl diesen Eiındruck revidieren können.

elge tadelmann

Friedhardt Gutsche Aufatmen und neu beginnen Vom Angebot der Beichte
uppertal u Zürich Brockhaus 1993 105 DM 95

Eın Buch das dıe Vorurteıle Angste Abne1gungen bezüglıch der Beıichte abh-
bauen und C166 Ermutigung und Eınladung ZUT Beıichte SCIMN l Aus CISCHNCI
Seelsorge- und Beıchterfahrung chre1ıbt Gutsche dieses Buch nıcht für solche
„die selber Beıchte hören sondern für dıie dıie beım Wort Beıichte edrük-
kung empfinden und nıcht Freude‘‘ S und für dıe dıe für sıch selber Ant-

283



und /ugang ZUT Beıichte suchen. Deshalb Ssınd die abgedruckten, vielen
authentischen Briefe dem Leser eiıne gute 1  e7 sıch selber und se1ıne eigene S1-
uatıon wiederzufinden und dann auch Schritte hın einer persönlı-
chen Beıchte uch e edıichte verschıedener Autoren dıenen dazu.

Das Werk glıedert sıch In vier CHeE
DIie Feststellung der Schuld und dıe Versuche, damıt ertig werden
(Kapıtel 1-4)
Das Schuldbekenntnis, besonders In Form der Eınzelbeichte (Kapıtel 5-9)
Theologische Fragen (Kapıtel 10)
Beıchte be1 einzelnen Theologen se1t der Reformationszeıt (Kapıtel 11)

Gutsches erstes Ziel ist, den Leser abzuholen, iıhm se1ıne AÄngste nehmen:
DEr unsch, ndlıch einmal reinen 1SC machen, ist da“ (S 14 aber
auch vielfältige ngst,

den „guten Ruf aufs p1e setzen‘‘,
mılbverstanden werden,
‚„„der andere könnte UNseTeC chwache ausnutzen‘“ (S 19)

„Dıie un wıll mıt dem Menschen alleın se1n““ (Bonhoeffer), aber urc
Beichte o1bt C® Entlastung. Im Gegensatz Z.UT Aussprache hat Beıichte das
Ziel, daß ich me1n Versagen, meılne Schuld WITKIICc ‚loslasse‘, S1e (jott über-
lasse““ 25) Dieses „Ablegen“ g1bt D nıcht be1 den anderen Versuchen,
Schuld bewältigen: Guten Vorsätzen, Ausgleıich Uurc gute Taten, Ent-
schuldıgung oder Verdrängung „Bekenntnis der Schuld el Ich gestehe, ich
WwWar sworten und Zugang zur Beichte suchen. Deshalb sind die abgedruckten, vielen  authentischen Briefe dem Leser eine gute Hilfe, sich selber und seine eigene Si-  tuation wiederzufinden und dann auch Schritte zu wagen hin zu einer persönli-  chen Beichte. Auch die Gedichte verschiedener Autoren dienen dazu.  Das Werk gliedert sich in vier Teile:  1. Die Feststellung der Schuld und die Versuche, damit fertig zu werden  (Kapitel 1-4).  2. Das Schuldbekenntnis, besonders in Form der Einzelbeichte (Kapitel 5-9).  3. Theologische Fragen (Kapitel 10).  4. Beichte bei einzelnen Theologen seit der Reformationszeit (Kapitel 11).  Gutsches erstes Ziel ist, den Leser abzuholen, ihm seine Ängste zu nehmen:  „Der Wunsch, endlich einmal reinen Tisch zu machen, ist da“ (S. 14), aber  auch vielfältige Angst,  — den „guten Ruf aufs Spiel zu setzen“,  — mißverstanden zu werden,  „der andere könnte unsere Schwäche ausnutzen“ (S. 19).  „Die Sünde will mit dem Menschen allein sein‘“ (Bonhoeffer), aber durch  Beichte gibt es Entlastung. Im Gegensatz zur Aussprache hat Beichte das  „Ziel, daß ich mein Versagen, meine Schuld wirklich ‚loslasse‘, sie Gott über-  lasse‘“ (S. 25). Dieses „Ablegen“ gibt es nicht bei den anderen Versuchen,  Schuld zu bewältigen: Guten Vorsätzen, Ausgleich durch gute Taten, Ent-  schuldigung oder Verdrängung. „Bekenntnis der Schuld heißt: Ich gestehe, ich  war’s ... ich bin schuldig‘“ (S. 37). Dieses Bekenntnis kann in verschiedenen  „Gewändern“ erfolgen: im persönlichen Gebet, im allgemeinen Sünden-  bekenntnis und Gnadenzusage in der Gottesdienstliturgie, vor dem Abend-  mahl, in der „Privatbeichte‘‘.  Daß Beichten nicht „katholisch‘, sondern christlich ist, betont Gutsche mit  Martin Luther (S. 46). Eine Gabe der Gemeinschaft der Glaubenden ist die Pri-  vatbeichte (S. 50). Sie birgt die Chance, Sünde konkret zu nennen, die Chance  der gezielten Nachfrage, um „an den Kern der Wunde zu kommen“ (S. 52) und  die Chance, Vergebung als persönlichen Zuspruch zu erfahren.  Auch Äußerlichkeiten, wie die Frage nach Form und Ablauf der Beichte,  können Ängste auslösen und Hindernisse sein. Deshalb stellt Gutsche die übli-  chen drei Teile dar: Beichtgespräch, Beichte (Gebet) und Absolution.  Der Vorbereitung zur Beichte kann ein „Beichtspiegel‘“ dienen, anhand des-  sen man sich auf Sünde „untersucht“, etwa die Zehn Gebote oder das Vaterun-  ser. Auch andere Fragen sollten vorher bedacht sein, z.B.  —  „Welche Erwartung verbinde ich“ mit dem Gespräch?  “  „Was darf mich die Beichte ‚kosten“‘“, z.B. an Gesichtsverlust?  e  „Bei wem ... will ich beichten?‘“  .  „Was will ich beichten?‘  — Will ich den andern nachhaken lassen? (S. 65 f).  Unter der Frage „Wie finde ich einen Beichthörer?“ nennt Gutsche einige  284ich bın schuldıg“ (S 57/) Dieses Bekenntnis kann ın verschıedenen
„Gewändern“ erfolgen: im persönlıchen ebet, 1m allgemeınen Sünden-
bekenntnis und Gnadenzusage In der Gottesdienstliturgie, VOT dem end-
mahl, In der „Privatbeichte‘‘.

Beıichten nıcht ‚Katho  h“, sondern christlich 1st, betont Gutsche miıt
Martın Luther S 46) ıne abe der Gemeiinschaft der Glaubenden ist dıe Pr1-
vatbeıchte 50) S1e 17g die ance, un NCHNNECN, dıe Chance
der gezlelten Nachfrage, ‚„dml den Kern der un: kommen ‘‘ (S 52) und
die Chance, Vergebung als persönlıchen Zuspruch ttfahren

uch Außerlichkeiten, WIe die rage nach Form und Ablauf der Beıchte,
können Ängste auslösen und Hındernisse sein. Deshalb stellt Gutsche dıe üblı-
chen dre1 e1le dar' Beichtgespräch, Beıichte Gebet) und Absolution

Der Vorberelitung ZUT Beıchte kann e1in „Beichtspiegel‘‘ dıenen, anhand des-
SC INnan sıch auf un „untersucht  .. eiwa die Zehn Gebote oder das Vaterun-
KT uch andere Fragen ollten vorher bedacht se1n, 7B

„Welche Erwartung verbinde ich‘“‘ mıt dem Gespräch?
„Was mich dıe Beıchte kosten  .. z.B Gesichtsverlust?
„Be1l WCworten und Zugang zur Beichte suchen. Deshalb sind die abgedruckten, vielen  authentischen Briefe dem Leser eine gute Hilfe, sich selber und seine eigene Si-  tuation wiederzufinden und dann auch Schritte zu wagen hin zu einer persönli-  chen Beichte. Auch die Gedichte verschiedener Autoren dienen dazu.  Das Werk gliedert sich in vier Teile:  1. Die Feststellung der Schuld und die Versuche, damit fertig zu werden  (Kapitel 1-4).  2. Das Schuldbekenntnis, besonders in Form der Einzelbeichte (Kapitel 5-9).  3. Theologische Fragen (Kapitel 10).  4. Beichte bei einzelnen Theologen seit der Reformationszeit (Kapitel 11).  Gutsches erstes Ziel ist, den Leser abzuholen, ihm seine Ängste zu nehmen:  „Der Wunsch, endlich einmal reinen Tisch zu machen, ist da“ (S. 14), aber  auch vielfältige Angst,  — den „guten Ruf aufs Spiel zu setzen“,  — mißverstanden zu werden,  „der andere könnte unsere Schwäche ausnutzen“ (S. 19).  „Die Sünde will mit dem Menschen allein sein‘“ (Bonhoeffer), aber durch  Beichte gibt es Entlastung. Im Gegensatz zur Aussprache hat Beichte das  „Ziel, daß ich mein Versagen, meine Schuld wirklich ‚loslasse‘, sie Gott über-  lasse‘“ (S. 25). Dieses „Ablegen“ gibt es nicht bei den anderen Versuchen,  Schuld zu bewältigen: Guten Vorsätzen, Ausgleich durch gute Taten, Ent-  schuldigung oder Verdrängung. „Bekenntnis der Schuld heißt: Ich gestehe, ich  war’s ... ich bin schuldig‘“ (S. 37). Dieses Bekenntnis kann in verschiedenen  „Gewändern“ erfolgen: im persönlichen Gebet, im allgemeinen Sünden-  bekenntnis und Gnadenzusage in der Gottesdienstliturgie, vor dem Abend-  mahl, in der „Privatbeichte‘‘.  Daß Beichten nicht „katholisch‘, sondern christlich ist, betont Gutsche mit  Martin Luther (S. 46). Eine Gabe der Gemeinschaft der Glaubenden ist die Pri-  vatbeichte (S. 50). Sie birgt die Chance, Sünde konkret zu nennen, die Chance  der gezielten Nachfrage, um „an den Kern der Wunde zu kommen“ (S. 52) und  die Chance, Vergebung als persönlichen Zuspruch zu erfahren.  Auch Äußerlichkeiten, wie die Frage nach Form und Ablauf der Beichte,  können Ängste auslösen und Hindernisse sein. Deshalb stellt Gutsche die übli-  chen drei Teile dar: Beichtgespräch, Beichte (Gebet) und Absolution.  Der Vorbereitung zur Beichte kann ein „Beichtspiegel‘“ dienen, anhand des-  sen man sich auf Sünde „untersucht“, etwa die Zehn Gebote oder das Vaterun-  ser. Auch andere Fragen sollten vorher bedacht sein, z.B.  —  „Welche Erwartung verbinde ich“ mit dem Gespräch?  “  „Was darf mich die Beichte ‚kosten“‘“, z.B. an Gesichtsverlust?  e  „Bei wem ... will ich beichten?‘“  .  „Was will ich beichten?‘  — Will ich den andern nachhaken lassen? (S. 65 f).  Unter der Frage „Wie finde ich einen Beichthörer?“ nennt Gutsche einige  28411l ich beichten?“‘
„Was 111 ich beichten?“‘‘
Will ich den andern naCcC  en lassen? (S 65

Unter der rage „Wıe 1n ich eınen Beıchthörer?“‘ Gutsche ein1ge
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gemeıindliche Anlaufstellen, auch Adressen. Im drıtten Teıl behandelt Cr folgen-
de Themen:

un als Beziıehungsstörung o der schenkende, mıtgehende und quf-
eltende Gott, wırd m1ßachtet).
Vergebung als euanTang und Eınladung ZUT Freude (Lk 1323
Schuldübertragung dıe „Möglıchkeıt des Unmöglıchen  .. (S 94)

Der vierte Teıl stellt ein1ıge zentrale Aussagen Martın Luthers, des Augsburger
Bekenntnisses, Johannes Calvıns, Paul Tourniers und Dietrich Bonhoeffers
Samnmen Einıge Lateraturhinweise (neuerer Werke) schlıeßen sıch

Das Buch ist für dıe Gemeıninde edacht, dUus der Praxıs für die Praxıs. Die
Briefe und edichte machen das Lesen kurzweılıg.

Seine Grenzen erfährt das Werk be1 psychıschen Belastungen utsche welst
ausdrücklıich darauf hın, 111all CS In eiıner TuUppe, etiwa einem Haus-
kreı1s, durcharbeiten kann, erscheint fraglıch, weıl doch sehr persönlıche Bere1-
che eru sınd und Gruppenzwang der Beıchte 11UT chaden kann, ist S1e. doch
freiwillig. Andererseıts ist diesem Buch eıne welıte Verbreıtung 7, wünschen,
damıt die „Freude der Beıichte‘‘ (S wıieder bekannt wırd In den Gemeı1nden
und IHNan den Chrısten ansıeht, daß sS1e erlöst SInd.

Christoph Bacher

OQuweneel. Psychologie: Eın bibelorientiert-wissenschaftlicher ntwurf.
Bıelefeld, Dıllenburg: Christliche Lıteratur- Verbreitung und Christliıche Ver-
lagsgesellschaft, 1993 376 d 49,80

Der großformatıge und aufwendig verarbeıtete Band biletet dıe Übersetzung e1-
NS 984 1m Hoiländischen erschıenen erkes Der N: ist Von se1ıner Ausbil-
dung her in erster Linie Biologe und Phılosoph, heute als eie  er für Wilissen-
schaftstheorie, Phılosophie und Psychologıe in Südafrıka tätıg chrıistlıchen
Bereich 1st OT: Hr Veröffentlichungen über Evolutionismus, kkultismus,
Psychologie, Phılosophıe und Apologetik bekannt aralle diesem WwWI1Issen-
schaftlich ausgerichteten Band ist schon 9972 ıne mehr allgemeınverständlı-
che Version dem 112 AHefZ und Seele  06 erschienen.

Anlıegen des Vf. ist e , das Dılemma zwıschen Verstand und Gefühl bZw
zwıischen er und rechter Hirnhemisphäre überwınden. Dies fuft DE auf-
grund verschlıedener bıblıscher Einsichten, Einsıchten in dıe christlıch-philoso-
hısche Kosmologıe und VOoN Einsichten in dıe theoretischen Grundlagen chrıist-
lıcher Psychotherapie.

Gegenüber dem möglıchen OrTWU: mıt dem Begrıff Psychologıie eın der
Temdes Wort aufzunehmen, welst CO} auf se1n spezıelles und dıfferenziler-

tes Verständnis hın Seine Konzeption geht e1 VO: einem integrativen MoO-
dell Von Psychologıe in einem ganzheıtlichen chrıistliıch-biblischen Sınn aus,
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